
duktabgabe weit über die Fälle der 
therapeutischen Notwendigkeit hin-
aus geht.

Wie geht die Sächsische Landesärzte­
kammer bei solchen Fällen vor?
Die Aufgaben der Sächsischen Lan-
desärztekammer sind im Sächsischen 
Heilberufekammergesetz (SächsHKaG) 
definiert. Eine gesetzliche Aufgabe 
besteht unter anderem darin, die 
Erfüllung der berufsrechtlichen und 
berufsethischen Pflichten der Mit-
glieder zu überwachen. Gelangt der 
Sächsischen Landesärztekammer ein 
berufsrechtlich relevanter Sachverhalt 
zur Kenntnis, wird der Arzt zunächst 
angehört. Bei unterschiedlichen oder 
nicht vollständig erscheinenden Sach
verhalten sind gegebenenfalls auch 
Rückfragen erforderlich.
Die Abgabe der Stellungnahme des 
Arztes ist deshalb wichtig, um sein 
Handeln, insbesondere seine Ent-
scheidungen aus medizinischer Sicht, 
in die Sachverhaltsprüfung einbezie-
hen zu können. Ist der Vorstand der 
Sächsischen Landesärztekammer der 
Ansicht, dass ein Mitglied die ihm 
obliegende Berufspflicht verletzt hat, 
kann er entweder ein Rügeverfahren 
durchführen oder ein berufsgerichtli-
ches Verfahren einleiten. 
Der Vorstand beschränkt sich auf die 
Durchführung eines Rügeverfahrens, 
wenn ihm die Schuld des Mitgliedes 
gering und deshalb die Einleitung 
eines berufsgerichtlichen Verfahrens 
nicht erforderlich erscheint. Im Rah-
men des Rügeverfahrens wird der 
Arzt vor Erteilung einer Rüge erneut 

gehört. Die Erteilung der Rüge durch 
den Vorstand erfolgt durch einen 
gebührenpflichtigen Bescheid. Neben 
der Erteilung einer Rüge kann zusätz-
lich auch ein Ordnungsgeld bis zu 
2.500 EUR verhängt werden.
Ist der Vorstand der Ansicht, dass ein 
Rügeverfahren nicht ausreichend ist, 
um die Verletzung der Berufspflich-
ten zu verfolgen, kann er einen 
Antrag auf Einleitung eines berufsge-
richtlichen Verfahrens stellen. Das 
Verfahren vor dem Berufsgericht 
richtet sich nach den Vorschriften 
des SächsHKaG. Im Urteil des Berufs-
gerichts kann auf folgende Maßnah-
men erkannt werden:
■	 Verweis,
■	 Geldbuße bis zu 50.000 EUR,
■	 Aberkennung der Mitgliedschaft 

in Organen der Kammer,
■	 Aberkennung der Wählbarkeit in 

Organe der Kammer bis zur 
Dauer von fünf Jahren,

■	 Aberkennung des Wahlrechts zur 
Kammerversammlung,

■	 Ausschluss aus der Kammer, 
wenn die Mitgliedschaft freiwillig 
ist.

Vor diesem Hintergrund sollten 
unsere Mitglieder die Gelegenheit 
wahrnehmen, sich bereits vor Auf-
nahme einer gewerblichen Tätigkeit 
an die Sächsische Landesärztekam-
mer zu wenden und den juristischen 
Rat zur Umsetzung des Vorhabens 
einholen.

Dr. med. Andreas Prokop
Vorsitzender des Ausschusses Berufsrecht

Dr. jur. Alexander Gruner
Komm. Leiter der Rechtsabteilung

Rechtsfragen
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Aufruf
Für ein Forschungsprojekt zur 
deutsch-tschechischen Medizinge-
schichte suchen wir dringend alles 
über den Chirurgen Professor Josef 
Hohlbaum (1884 bis 1945).
Josef Hohlbaum war in Leipzig Direk-
tor der Chirurgische Universitätspoli-
klinik bis zu seiner Berufung 1941 
nach Prag als Direktor der Chirurgi-
schen Universitätsklinik an der Deut-
schen Universität Prag. 1945 ist er 
schwer verletzt nach Leipzig zurück 
gekommen und bereits im Dezember 
1945 gestorben (Diagnose: Sepsis). 

Einen Dank für Kondolenz und Blu-
men hat Ruth Hohlbaum, die Schwie-
gertochter, im Januar 1946 an die 
Leipziger Medizinische Fakultät ge
sandt. Ihre letzte Leipziger Adresse 
lautete Otto-Schmiedt-Straße 1.
Wer hat Prof. Hohlbaum noch ge
kannt? Wer weiß etwas über die 
Umstände von Hohlbaums Rückkehr 
nach Leipzig 1945? Wer kann Hin-
weise zu den Nachkommen Hohl-
baums geben? Wer weiß, wo man 
ein Foto Hohlbaums finden kann?
Es danken Prof. Dr. Stingl, Prag; Prof. 
Dr. Kästner, Leipzig (Hinweise bitte 
an Ingrid.Kaestner@online.de)
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